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Telephonische Nachrichten

Die Belgier in A -chen nnd am Rhe « e.
Amsterdam,  11 . Dez. Wie holländische Zeitungen

^ekre« habe« am Sonntag belgische Soldaten in
«ockea schwere Ausschreitungen  bganger . Sie.
-iLnderten  Kaufläden , mißhandelten  Dwvhner
mld erstachen einen Juwelier . Französische Soldaten
rellte» d!c Ordnung mit Waffengewalt wieder her

Düsseldorf,  11 . Dez. Die bisherigen Kölner
Schnellzüge  nach Berlin und Hanchurg werden jetzt Vvn
Düsseldorf abgelassen. Aus der Rheinbrücke»  die durch
Aachelsraht versperrt ist, sind die beszrs chr n Wachen
ti ? « ahe an den rechtsrheinischen Ausgang
»orieschoben.  In dem besetzten linksrheinischen Stadt
xMrt find die Bestimmungen verschärft  worden . U. a.
fft jetzt auch hier für die männliche Bevölkerung di- G r u>
pflick  t gegenüber den belgischen Offizieren eingeführt wor¬
den. Der Passierverkehr über die Rheinbrücke wurde er-
fficktert. Vom Oberbürgermeister weichen Passierscheine ans-
jtqrbrv

Die frühere Kaiserin schwer rrkr -nkr.
Haag.  11 . Dez. Wie Het Volk meldet, ist di ! frühere

Kutsche Kaiserin in Amerongen an einem Herzleiden schwer
rrkm- id Ein Berliner Arzt ist telegraphisch gerufen wor¬
in«.

Verschärfte Vebinquuqeu gefordert.
Vern.  11 . Dxz. Für den Fall der Verlängerung

i>rs Saffenstillstandes  verlangt Petit Parisien . daß
ist Entente der schärfte Bedingungen stelle,  weil
Demlckland die festgesetzten Bedingungen nicht strikte em-
tfrJtt*  habe . So fordert das Blatt die Besetzung
Ve- terer deutscher Städte,  was eine einfache An-
w-udung des Krrcgsrechls bedeute-, auf die Deutschland
nir-wffs verzichtet haben würde.

«nknnft deutscher Truppe » aus Finnland.
Da » zig,  11 . Dez. Die beiden englischen  Hkl 'fs-

lreuzer  Coventry und Centaur verließen gestern mit¬
tag ten Danziger Hasen. Zu gleicher Zeit traf der bewährte
.Hilfskreuzer Möwe,  mit Truppen und Flugzeugen an Boro,
im Haken von Rmfahrwaffer ein. Morgen werden grö¬
ßere Transporte deutscher Truppen aus
Finnland  eintresfen.

Gegen vie Arbeitslosigkeit.
Berlin,  11 . Dez. Das ' Reichsamt für Temobilmach-

Lng hol eine Reihe Maßnahmen erlassen, die eine Abnahme
»er Arbislosigkeit in den Großstädten bezwecken.

Au » dem neutralen Ged »er
-Frankfurt,  12 . Dez. Nach dem Waffenstillstand

stl »ine sogenannte Polizeitruppe  für Frankfurta .fM.
doraesehcn Demgemäß rückt heute das Jnftmt -rie-Regiment
171̂ in Stärke von ungefähr 1200 Mann in hiesiger Stadt

1«in. Das Regiment bleibt bis zum Eintreffen des Jnfan-
l : r rie re ai  m e n t s 81 , das erst nach seiner Demobilisie
i.ra»g wieder in die alte Garnison zurückkehrt. Tie Truppen

haben bdiolich die Aufgabe, Sicherheitsdienst m leisten und '
kür Ruhe und Ordnung zu sorgen . Der Polizei-  j
lick » Sicherheitsdienst bleibt  wie bisher bestehen. — Dre
von verschirdenm Blättern gebrachte Nachricht, daß die En-

j teilte die Auflösung der A.- und S .-Räte Erlangt Hab-.-ist
«n^ ck-Og.

Bulgarien.
r, « d on,  11 . Dez. Ein verspätet eingetroffenes Tele-

,ra « m teilt mit , daß der Abgeordnete Georgiern.  der
SchwiegersohnRadoslawows , unter der Anschuldignng

kins « rrrats und Betruges verhaftet  wurde . Auch
! General Haidenow,  der unter Radoslawow Kriezsmini-
' -rer war . und der bulgarische Militärbevollmächtigte P a n -

ril,w  find unter Anklage gestellt worden.

Amerika unrer keinen Umstände» für eine
Abtretung der linksrheinischen Gebiete.

Berlin,  1l . Dez. Von unterrichteter amerikaniicher
Seite wird mitgeteilt , daß Amerika unter keinen Umstän¬
de« der Forderung Englands und Frankreichs von links-
rhkinizcheni deutschen Gebiet zustimmen werde. Die Ber¬
einigte» Staaten können angesichts des äußerst annexio-
uistischen Gebarens ihrer kontinentalen Verbündeten ans
k»rne » Fall  der von England verlangten Abrüstung bei-

: Pflichten.
weitere Behinderung der deutsch«« Schiffahrt.

Wilhelmshaven,  11 . Dez. Die englische Kom¬
mission fitzte die Besichtigung der Schiffe, der Luftschiff? und

s Flugplätze fort . Im Anschluß hieran fand eiue Sitzung
»ui dem Linienschiff Herkules statt . Dabei lehnte  die
'»Lliilbe Kommission die freie Fahrt  für die deutschen
Handelsschiffe zwischen deutschen Häsen glatt ab.  Die
A,twort auf die Frage, ob die Schiffahrt in der Ostsee frei-

| jrvfcre würde, wurde vorläufig vertagt.

Wilsons Programm.
Einige Stunden nach der Abreise Wlsons von Neuyork

wurde von dem Dampsir . George Washington " folgende
Meldung drahiich übecmiteit : Der Präsident begibt sich
nach Europa , um für seine vierzehn Punkte  zu
kämpfen Auf der Friedenskonferenz xutrb der Präsident
auch auf Freibest der Meere und der allgemeinen A b r ü stu g
bestehen. Aus das dreijährige Flortenprogramni dce Ver¬
einigten Siasten gestützt, beabsichtigt er. anzukünden, daß
kein Volk nur die Vsihe r r schalt ans dem
Meere Anspruch  haben dürfe, und daß . wenn andere
Völker ihr Flotienbauprogramin nicht einschränkten, die
Vereinigten Staaten datz ihrige erhöben müßien Tie
Presse versichert Wilson  einmütig , daß er während seines
Aufenthalts in Frankreich die voll st ä n v i g c Un t er -
stü tzu n q der ganzen a m c r i ka n i s che n Nation
haben werde Selbst die Häupter der Opposition baden in
dieser Beziehung interessante Erklärungen abgegeben.

Wilson schneidet vie deutschen Gastgeber.
Amsterdam,  10 . Dez. Nach einer Funkenmekdunz

ton Bord des George Washington hat Wilson  die Auf¬
forderung Eberts und Eisners zu einem Besuche in Deutsch¬
land mit der ErWrung ausgenommen, das deutsche
Volk müsse jahrelang Reue zeigen  und seine
Verbrechen verleugnen, ehe ein Amerikaner werde daran
denken können, nach Deutschland zu reisen, es sec denn,
daß er dazu genötigt sei. — Am 27 .November hatte der
Berliner Lokalanzeiger zu berichten gewußt, einflußreiche
Kreise aus der Regierung hätten dahin gewirkt, daß auch
von deutscher Seite eine Einladung an Wilson gerichtet
werden möge. Deutschland oder einen deutschen Hasen zu
besuchen. Jetzt erfahren wir , daß die Herren Ebert und
Eisner kurzsichtig genug lvaren, sich einer Abfuhr autza-
setzen.

Die Rstloualverfammlnng.
WTB . Riga.  10 . Dez. Die gestrige Vertraucnsmün-

nerversammltmg des Gouvernements Riga faßte einstim-
männer aller Truppen aus dem Bereiche des Gouverne-
mig folgende Entschließung: Die versammelten Vertrauens¬
ment s Riga  begrüßen freudig den Entschluß der Bolks-
regierung die Wahlen zur Nationalve rsam m-
l u n g auszuschreiben, halten es aber für dringend erforder¬
lich ,daß diese nach dem Vorbild mehrerer Bum esstaaten i m
Januar  st a t t f i n d e n.

Frankreich und ve « Batika « .
WTB . Bern,  10 . Dez. Der Temps kommentiert einen

Artikel des Corriere d'Jtalia , eines dem Vatikan  nahe-
stehenden römischen Organs , in dem verlangt wird , Frank¬
reich solle darait verhindert »verden , loiedex
eine Rheingrenze zu erhalten,  und erklärt in
s.chärffter Lßeise, der Zweck dieses Artike 's sei nur , Frank¬
reich mit Italien in stonflikt zu bringen , Man könne leicht
erraten , wer den Artikel des Corriere d' Jtalia inspiriert
habe. Das Blatt erhebt dann sehr heftige Angriffe gegen die
Staatskanzlei des Vatikans , die ivährend des ganzen Krieges
deutschfrrunolich geblieben sei imd für eine Annäherung Ita¬
liens an Teutsckstand wirke.

Die Vollmacht ves Macschalls Foch.
WTB . Amsterdam,  10 . Dez. Nach dem Allgemein

Handels blad berichtet Daily Mail , daß Marsch all Foch
in der letzten Konferenz der Alliierten mitteilte , daß Deutsch¬
land in einigen Punkten die Bestimmungen des Waffen-
stillstandsabkommens nicht vollständig ausführ-
ten,  so z. B. lvas die Auslieferung des EisenbahnntaterialS
betreffe. Die Angelegenheit sei ganz Marschall Foch über¬
lassen, der die Vollmacht  erhalten habe, die Durchfüh¬
rung der WaffenstillstandsüedinWngen mit den ihn: als
geeignet erscheinenden Mitteln zu erzwingen.

Eine flovnkifche Repnbltck
Wien,  l0 Dez (W. B ) Die Blätter melden aus

Budapest : Die politischeB ew c g u n g i n N o vb u n g a r n,
welche die Bildung einer selbständigen s i o v a ki s che n
Republik  bezweckt gewinnt mimet inehr Boden Gestern
überreichte der Advokai Dr - Bulissa als Gesandter der in
Bildung begriffenen slovakischen Republik dem Minister
JaSzy cin Mcmorandmn, in den, er mitte .It, daß sich die
neu Republik an, Rtittwoch in Kaschau konstituieren werde
Die Bewegung richtet sich i» erste'- Linie gegen den An¬
schluß an das tschecho-stovakischc Reich.

ins Auge geschaut haben, wie kein anderer der deutsch««
Marine , sie hatten jcht auch die schwerste Pflicht , de»
Feinde ihr Boot auszuliefern . Dreißig Meilen oor der cn» -
liscken Küste wurden wir von einem Kreuzer und 24 Zer¬
störern erwartet und nach HarwichReede  geleitet - Hier
stieg auf jedes Boot ein englisches Nebernahntekommando.
das dfi deutsche Kriegsflagge niederholte und die englische
fitztc. So wurden die Boote nach Harwich zesahren. Das
Benehmen der Engländer , Offizier wie Mann , war durchaus
korrekt nnd einwandsfrei . Es fiel kein höhnisches Wort,
ins Misere guten deutschen Prismengläser hatten dir Offi¬
ziere es abgesehen und machten Schwierigkeiterr wenn ver-
,,icht wurde, sie zu retten . Die englischen Seeleute aber
ließen alle Reserveteile und was sonst noch lose und bewez-
lieh war in ihren Taschen verschwinden. Ebenso fielen sie
über die Proviantreste her, die unsere Leute nicht hatte»
mitnehmen können. Denn davon hatten sich unsere Leute
überzeugt' besser verpflegt wurden die Eng¬
länder nicht als unsere Seeleute,  im Gegenteil.
Auch bei ihnen h,rrscht Knappheit , nur Fische scheinen fie
rei iviich zu haben. Englische Offiziere haben «Mieren U-
Bootskmnmandanten erklärt : Sie wären im Traum onb
könnten es woch gar nicht fassen, diesen plötzlichen Z»-
jammenbruck in Deutschland. N o,chz w e i M o n a t e, dann
hätten sie um Frieden bitten müssen. Lebensmittel
knapp,  und vor allem keine Kohle mehr . Die engllsckle
Marine tadellos , sowohl Schiffe wie Besatzung. An Bord
tine Disziplin, wie sie bei uns seit langem nicht mehr war.
In Harlvich angcckommen, wurden unsere Besatzungen auf
Zerstörer gebracht und nach der Alexandra Koermana z» -
tückgebrächt. Dabei war ich Zeuge einer kleinen bezeichnen¬
den Epiiode. Ein deutscher Heizer zeigte englischen See¬
le atca heimlich sein r o t e s A b z e i che n unter dem Mantel.
0) - l ä cht e r seitens der Engländer , und ein englischer Ma¬
trose ries : „Ter deutsche Seemann denkt zuerst an Essen im»
Trinken , dann an sein Vaterland , der englische Seenmn»
denkt nur an sein Vaterland ". Wie schon ob-n crvähnch
den Enaiändern lvar der deutsch« Matrosenputsch nuerfre »-
l.Lf,. und mehrfach haben englisck>e Offiziere gefragt , wie s»
etloas möglich war . Ms ihnen darauf zur Antwort gegeben
ivurde, daß viel das lange Stilliegen der großen Scknffi
schuld daran habe, antworteten fie nur : „Und Skagerrak,
das war doch herrlich für die deutsche Ada eine, worauf sie
stolz sein könnte. Umgekehrt wäre jeder Engländer auf
einen solchen Seesieg stolz gewesen und hätte niemals da»
Anseben seiner Waffe durch solchen Putsch ;n BerachtnW
verwandelt". Denn der deutsch)« Sieg in der Skagerrak-
Schlackt wurde von allen Engländern anerkannt Am Abend
geleiteten uns die englischen Zerstörer wieder durch die
englischen Minenfelder , um uns nacck dreißig Meilen z»
entlassen. Noch trauriger als bei Abgang trafen wir wieder
in Deutschland ein.

Die besetzten Gediste.
Mannheim,  10 . -Dez. Am Sonnrag waren trotz

Warnung viele deutsche Soldaten  in 'iniform nach
Ludwigshostn gegangen, um sich die französische Garnison
anzusehen. Davon wurden 25' ' Mann gefangen  gmonlnren.

Amsterdam,  10 . Dez. Aus Washington wird berich¬
tet. daß eine Anzahl amerikanischer Technik ««
nach Coblenz  gereift ist, um eine Regelung für d'e Ueber-
nabme von Eisenbahnen, Fernsprech- und Telegmphenlinieu
zu treffen.

Berlin,  10. Dez. Die Nachricht einzelner Blätter , daß
der Arbeiterrat in Trier  von den Amerikanern verhafirt
worden sei, wird von den hier weilenden Mitgliedern des
Arbeiterrates in Trier für falsch erklärt . Der Kommandant
Oberst Hunt erklärte vielmehr, daß er sich nicht tu
die i n ne re Politik mischen  lveroc . Das Einver¬
nehmen  zwischen der Besatzung pnd der Bevölkerung lasse
nichts zu wünschen übrtg.  Alle anderen Meldung ?«
seien glatt erfunden. ' ,

WDR. Saarbrücken ,9 . Dez. Bekanntlich hat de»
französische Befehlshaber in Saarbrücken dem Ersuchen der
Bergarbeiter um Bewilligung der A cht st u n d c n s chi cht
nickt entiprochen. Er führte als Ursache der Ablehnunß
dix Kohlennot  an , die sowohl in Frankreich wie i«
Deutschland herrsche, namentlich aber auch die Tatsachê ,
daß in Frankreich die Bergarbeiter zehn  Stunden arbeite»
müßten . Auf den Einw 'irf , daß in der Pfalz die Acht¬
stundenschicht bereits eingeführt sei, erlviderte er, daß sie a b-
g - sch.a fft  würde , svbalo die Franzosen in die Pfalz ein-
aerückr seien. Er könne die Achtstundenschichtnicht einmal in

Die letzte Fahrt unserer N-Boote.
Ein Teilnehmer der letzten Fahrt unserer U-Boote nach

England schreibt:
28 deutsche U-Boote traten mit dem Transporter

Alexandra Woermann die Reise nach England an lvohiy sie
oft bereits gefahren waren mit anderen Gedank"n, in der

j Hoffnung. Deutschland einen günstigm Frieden zu erzwkn-
j gen - egAi die Welt von Feinden . Sie , die in der Marine
j den schwersten Dienst gehabt haben, die dem Tode so oft

Aussicht stellen. Wenn jedoch die Bergleute Kohlen lieferten»
würde auch dik Versorgung mit Lebensmitteln gut werden,
.denn unter der Lebensmittelnot hätten die Bergleute sehr
gelitten. Dem Wunsch, die Organisationsverlr ' tcr zu alle«
Verhandlungen über Bergarbeiterfmgen hiuzuzuziehen»
wurde ebenfalls Erfüllung zuaesngt.

Düsseldorf,  10 . Dez. ' In Düsseldorf - Obev-
kassel  ist gestern auf Axoronung des Koinmandante»
der Besatzungstruppen eine Bekanntmachung angesch'a e»
worden, oie u. a. folgende Bestimmungen enthält : Nie-
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in a ii b darf  ohne besondere Ermächtigung seine» Aufent¬
haltsort in dem besetzten Gebiet verlassen . Niemand darf
ohne besondere Erlaubnis Reisen ausführen auf Eisen¬
bahnen , Automobilen , Rädern , Pferden oder Wagen . Keine
Zeitung oder sonstige Drucksachen irgendwelcher Art dürfen
ohne Erlaubnis des Kommandanten gedruckt , tu:röste nt licht
oder Vertrieben werden . Der Pvstbetrieb ist vorläufig ein¬
gestellt /Die anderweitige Beförderung von Briefen ist ver¬
boten . Die Benutzung der privaten Telephonanlagen ist ver¬
boten . Die .Hausapparate werden . abgeholt . Der private
Telegraphenverkehr ist eingestellt . Requisitionen werden nach
den Bestimmungen der belgischen Armee ansgeführt . Wider¬
setzlichkeit wird streng bestraft . Nicht bloß im rechthrheini-
schen Düsseldorf , auch weiter nörolich im Industriegebiet
macht sich die S p e r r e a n Z u s u h r v o n N a h r n o s --
Mitteln  besonders von Milch , aus dem linksrheinischen
Gebiet immer mehr fühlbar.  Ebenso ist die Fettver¬
sorgung im Industriegebiet außerordentlich gefährdet , >oeil
ein großer Teil der Butter vom linken Rheinufer kam
und auch die Margarinefabriken meist im besetzten Gebiet
liegen

Duisburg,  10 . Dez. In Mörs  trafen heute drei
'belgische Offiziere ein , die Unterkunft für die nachfolgenden
Truppen beschaffen sollten . Sie begaben sich zum Bürger-
meichr und zum Landrat , wo vorbereitende Maßnahmen
besprochen wurden . Bisher wurde nur die belgische Zeit ein-
gl ' schr! Straßenbahn , Post und Telegraph sind noch nicht
gesperrt . In Homberg  traf heute abend ebenstrlls eine
feindliche Besatzung in einer Stärke von drei Offizieren und
30 Mann eilt, die Bürgerquartiere bezogen . Morgen folgen
300 Mann Infanterie . Es lind durchweg Wallonen . Ter
Verkehr über die Straßenbrücke Ruhrvrt -Homberg ging auch
heute abend noch ungestört weiter.

Deutschland.

T i e H n u p t v e r ru i t t l n n g s st e l l e B a t e r l ä n -
bischer Verbände — Teutschnationale Bolkspartei,
Deutsche Volkspartei , Freie deutsche Bolksvariei (ehemalige
Zentrumspartei ) — erläßt folgende Kundgebung : Die Ta¬
gung der deutschen Bundesstaaten hat sich mit überwiegen¬
der Mehrheit für die Einberufung der Nationalversammlung
ausgesprochen . Die der Hauptoermittlungsstelle angeschlos-
ji.a . u nationalen Verbände , Vereine und Gruppen , hinter
denen Millionen deutscher Männer und Frauen stehen,
begrüßen diesen Beschluß und stellen sich einmütig auf den
gleichen Boden . Sie halten die ungesäumte Einberufung
einer Nationalversammlung für da -". Gebot der Stunde , um
unserem Volke und jedem einzelnen Staatsbürger das zu
geben, was uns vor allem not tut : E i n h e i t und ll n a b -
hängigkeit des Reiches , Frieden nach außen
und innen , Brot und gesicherte Arbeit für
alle . ~

.mm

Dock ) treu aeblAeben.

Zeitgenössischer Roman von Sehsfert - Klinger.
Nichvruck uabc .cn'

«!

Die Volkszeitung schreibt : Hessen hat den ersten Schritt
geian zu dem unvermeidlichen Umbau  der Rätewirtschaft,
unvermeidlich aus innerpolitischen Gründen , weil mne aus¬
schließliche Klassenherrschaft  der Arbeiter und
Soldaten aus die Dauer unmöglich  ist , unvermeidlich
auch aus außenpolitischen Gründen , weil die Entente dem
Räteregiment in seiner bisherigen Form weder Frieden noch
Nahrungsmittel gibt . Ein Ausbau der Arbeiter - und Sol¬
datenräte zu V o l k s r ä t e n ist unbedingt erforderlich , deren
Stütze muß der Oberste deutsche Volksrat , die Nationalver¬
sammlung darstellen . Der hessische Schritt ist insofern un¬
vollständig , als er nur die Elemente berücksichtigt ,die aus
dem Boden der Republik und der Demokratie stehen . Die
wahre Demokratie verlangt Selbstherrschaft des ganzen Vol¬
kes. Sie schließt weder Monarchisten nach Antidemoklaten
ans ; auch jene haben dasselbe Recht , ihre Stimme in die
rSagschale zu werfen.

WTB . Berlin,  10 . Dez. Zu der Niederlage
der Unabhängigen in Chemnitz  schreibt der Vor¬
wärts : Cbemnitz bestätigt , daß Dresden keine Zufallserschci-
nnng war . Zweifelt noch jemand , daß es irgendwo anders
»nsseben wird , sobald es zur Wstimmung kommt ? Wir sind

nämlich überzeugt , daß die angeblich « „Riefengefolgschaft"
Liebknechts auch in Berlin sofort in das gleiche jämmerlich«
Nichts zurücksinkt wie in Dresden und Chemnitz , sobald erst
einmal eine einwandfteie Probe des Stärkevertältnisses bor¬
genommen wird.

Elsaß -Lothringen.
Während seines vorgestrigen Aufenthalts ht Metz be¬

suchte. wie Havas berichtet , der Präsident Poineare  auch
die Kathedrale mit dem Grabe des Monsignore Tupont des
Enges , „eines der Helden in der Treue znm Vaterlande ", und
sagte dabei zum Generalvikar , er wisse, in welchem Grade
die lothringische Geistlichkeit zur Erhaltung der französischen
Denkweise in den annektierten Ländern beigetragen habe.
Bei seinem Besuch in Straßburg  erklärte Poineare , als
ihm vom Bürgermeister die Schlüssel der Stadt übergeben
wurden , Frankreich werde die Schlüssel in guter Obhut hal¬
ten und sie sich niemals wieder  von irgend jemand
ii ehme n lasse  n . In einer Ansprache von der Freitreppe
des Rathauses aus sagte er , die von ihm schon in Metz
gebrauchte Wendung wiederholend , daß die V o l k s a b -
stintm « ita  von der Deutschland spreche, schon durch den
den französischen Truppen bereiteten Empfang v o N z o
gen sei.

Proteftkundgrbuugen gegen die polnischen
Ansprüche "irs Oberschlrsien.

WTB . O p p e l n . 10. Dez. In fast allen oberschlesisch. n
Städten lvnrde die Frage , ob Oberschlesien deutsch bleiben
ü' lle , ans allen Versammlungen durch einen begeisterten
Beifall von Tausenden bejahend beantwortet . Die pol¬
nische  O p p o s i t i o n , die sich an einzelnen Stellen be¬
merkbar machte , lvnrde fast überall auf das Entschiedenste
z ur ü ckg e w i e s e n . Nur in Kattvwitz gelang es polnischen
Sprengkolonnen , den Vortragenden durch terroristischen
Lärm zu unterbrechen.

England.
WVR . London,  10 . Dez. Reuter . Der ' Lberstaars-

antvalt Sir Frederie Sniitb sagte gestern in einer Rede
in Liverpool , daß er gegenlvärtrg für das Kriegskabinett
ein Memorandum über die Freiheit der Meere  vor-
bereite . Wenn man von der Freiheit der Meere spreäje,
müsse man sich vor Augen halten , daß die Weltmeere in
Friedenszeiten jedermann offenständen . In Friedenszeiten
könnte man genau so gut die Freiheit der Länder wie die
Freiheit der See fordern . Wir haben , sagte Smith , keine
Lust , feindlichen Seestreitkräften größere Vorteil » und
größere Sicherheit zuzubilligen , als nach dem Kriegsgebrauch
den Landstreitkräften gelvährt werden . Kreuzt sich im Kriege
das Recht der Kriegführenden , auf den Feino einen Truck
anznüben , mit dem Recht der Neutralen , Handel zu treiben,
so muß das untergeordneteRechtder  Letztern hinter
den zlvingenden höhern Interessen der Kriegführenden zu-
r ii ck st e h e n . Meiner Ansicht nach sollte England zu seinen
Alliierten auf der Friedenskonferenz sagen : Wir sind mit
eurer Auslegung des Begriffs der Freiheit der Meere ein¬
verstanden , die oer britischen Flotteerlaubt,  falls
unglücklicherweise in Zukunft ein Krieg ausbrechen sollte,
genau das zu tun,  was die britische Flotte mit Hilfe
der amerikanischen während der letzten 18 Monate
getan hat.

Amsterdam,  10 . Dez. Dem Alzemeen Handelsblad
zufolge schreibt der politische Mitarbeiter der D a i l h
Mail , es sei nicht wahrscheinlich , daß die vor¬
bereitende Versammlung der Friedenskvn-
f <renz vör Weihnachten  stattfinden wird . Man habe
erwartet , daß die Eröffnung am Montag stattfinden wiikde,
man sei aber mit den Vorbereitungen noch nicht fertig und
ei werde zwischen den alliierten Regierungen über die Fest¬
stellung des Datums für die Konferenz beraten . Bei der
Eröffnungssitzung werde Clemeneeau den Vorsitz führen.

Frankreich.
Bern,  10 . Dez . Der Generalrat des französischen Ver¬

bandes ser Völkerliga hat der französischen Regierung eine
Vorlage zugehen lassen , wonach die alliierten Regierungen

noch vor dem Zusammentritt der Friedenskonferenz feier¬
lich bekunden sollen,  daß sie die Grundsätze und
Bedingungen für den Völkerbund festleg '«  und sich
verpflichten , diese Abmachungen immerdar einzuhalten . Var
allem müsse der Friedensvertrag das obligatorische
Schiedsgerichtsverfahren und die B -' schräu-
k u n o e n der  R ü st u n g e n enthalten.

WTB . B e r n , 10. Dez. Die Pariser Blätter teilen mit,
daß vorgestern nachmittag eine große Versammln », im Pa¬
riser Gewerk , chaftshause statt gesunken lxtt Der Popnlaire,
der als einziges Blatt weitere von der Zensur stark gekürzt <
Mitteilungen macht , berichtet , daß die Versammlung Ge¬
rechtigkeit und eine allgemeine Verbrüde¬
rung verlangt.  Ter Journalist Faure bezeichnet« de»
Kapitalismus als den Urheber des Krieges und verurteilte
e' ne Intervention der Alliierten aufs schärfste . Ter Wort¬
laut der einstimmig angenommenen Resolution n« rde von
der Zensur vollständig unterdrückt.

WTB . Bern,  10 . Dez. Der Povulaire schreibt : Al¬
gier , Tunis , Tonking , Dahome , Senegal , Madagaskar , Ma¬
rokko und manche andere Kolonien zeugen von dem ag¬
gressiven Kolonialismus Frankreichs , der da=
z n bei ge tragen  habe ,die K rie gsa t n: osp hä re in
Europa zu erhalten . Sobald es uns die Zensur gestatten
wirr , werden wir erklären , was wir unter Imperiolis-
m u s seit Kriegsausbruch verstehen . Das Blatt erklärt , e»
würden , dann alle Dokumente und Abmachungen zwischen'
Frankreich und den Ententestaaten seit Kriegsausbruch Verl
öffentlicht werden , um endlich die Wahrheit über die Ge-
s dichte des Krieges festzustellen und den allgemeinen Im¬
perialismus des kapitalistischen Systems etloas niedriger
L» hängen . Mit jedem Tage kämen neue Argumente für
diese Tendenz ans Licht.

Niederlande.
Rotterdam , >0 . Dez , (D . Z , B ) Nach de,» Rieuwe

Rotterdamsche Courant fordert der Limburger Kurier die
Bevölkerung von Limburg zu einer Gegenaktion gegen die
auf die Einverleibung Limbii ' g? gerichteten annekrioniftischerr
Bestrebungen auf.

Amerika.
Dem Briefe eines «stglischen Schiffbauers entnehme«

wir die folgenden Ausführungen : Der Besuch einigerKüsteu-
puitze der Vereinigten Staaten wirkt wie ejne Enthüllung
für jeden Engländer , der im Glauben aufg ?wachsen ist , daß
wir im Schiffbau  führend sind . Diese neue Tatsache
dringt erst allmählich in unser Bewußtsein . Noch bevor der'
Krieg vorüber ist, und erst recht hinterher , werden uns die
a' nen Tatsachen bewußt Iverden , nämlich , daß Großbritan¬
nien . das früher im Schiffbau unerreicht dastand , in wei¬
tem Abstand hinter Amerika  kommen wicho, Unsre
führende Rolle als größte Schiffahrtsnation werden r» rr
wob ! nie mehr erreichen.

Industrie , Handel und Gewerbe-
>' Preisrückgang im Weinhand ? l. Aus Äüd-

teutschland wird geschrieben : Die rückgängige Beweg »«»
im Weingeschäft setzt sich unaufhaltsam weiter fort , nick
zwar laufen dahingehende Meldungen aus allen Wein-
--rzeneungsgebielen ein . Am stärksten war der Preis fall
bisher in der Pfalz und an der Mosel . Der Handel sieht
davon ab , Einlegungen vorzunehmen , so daß das Geschäft
fast ganz ins Stocken geraten ist . Als Käufer treten zurzeit
nur noch Wirte , die Einkäufe für sofortigen Verbrauch vor¬
nehmen . aus . Obwohl z. B . in der Südpfalz 1000 Liter
bereits mit 2000 Mark abgegeben werden , glaubt man doot
noch nicht , daß der Tiefstand schon erreicht ist Im Detail
geschöft ist das Viertelliter in Neustadt jetzt für 1 Mark
zu kaufen , gegen vorher 1,80 Mvhch, 2 Mark und 2,20 Mark
in Deidesheim , Königsbach und Ruppertsberg wurde der
Aussclmnkpreis auf 1,20 Mark festgesetzt. I « Kreuznach
kostet das Viertel nur noch 1 Mark . Auch ans Württemberg
und Bayern Ivird große Zurückhaltung im WeingesMft ge¬
meldet.

Sie ließ e» ihre Tochter fühlen , daß sie böse und
aufgebracht war . Sie verwundete Aniela , nach rni ne
vergeblich durch vorsichtiges Fragen sie auszuforj -:en ve»
sucht, mit spitzen Bemerkungen , die wie Nadelstiche brannten.
Sie verbitterte dem jungen Mädchen das Leben bis zur
Unerträglichkeit.

Aniela litt und duldete schweigend . Aber sie seiest
kam sich so überflüssig vor . Ein herber Zug grub sich

um ihre Mundwinkel . Sie konnte ihrer Mutter den
wahren Sachverhalt nicht mitteilen . denn die Frau Amts-
richter plauderte.

Anielas stolzer Sinn aber rebellierte gegen die Rolle
der Geduldeten . Gedemütigten.

Sie gab sich nicht dem Gram hin , denn das Schicksal
des einzelnen erschien ihr so nichtig im Gegensatz zu
dem ungeheuren Jammer , der die ganze Welt bewegte.

Es wäre unverantwortlich gewesen , hätte sie nur an
ihr eigenes Lbid denken wollen . Sie war jung und
gesund . Solche Kräfte brauchte das Vaterland.

Aniela wollte als ' Pflegerin zuni Roten Kreuz
geben . Sie fühlte sich stark genug , das Grauen vor
furchtbaren Wunden zu überwinden , Hilfe und Trost za
spenden.

Im WeUerichreiten schauie sie » ach oben . Die Sterne
schimmerten am lichten Aveildhinlinel . scheinbar ferner
»och als sonst. Doch wenn die Dämmerung sont , bann
leuchteten die treuen Himmelsaugen jo traulich nahe,
daß auch das verzagteste Herz von ihren Strahlen
getröstet wurde.

Aniela befand sich in gehobener Stimmung . Sie hatte
surfte mit dem Roten Kreuz angeknüpst . Der Mutter
aber wollte sie erst Mitteilung von ihrem Vorhaben
machen , wenn sie sich fest verpflichtet hatte.

Mit freundlichem Gruß trat sie in den Kreis der
jungen Mädchen , die heute allesamt schon bei der Arbeit

waren . Sie waren alle bedeutend imiger als Antela und
betrachteten diese schon mehr als Respettsperson.

Aniela fand sich ohne Empfindsamkeit mit dieser Son¬
derstellung ab.

„Heute wird 's aber sein !" rief man ihr entgegen,
wir bekomme » Herrenbesuch . Erwin Sudhvff , Eochen
Mosdorf , der einen Assessor aus der Hauptstadt , Herrn
Eschmer , mitbringt , unser Doktor , ein paar Feldgraue
und —"

Weitere Namen schwirrten durcheinander , dabei un*
teilen zwei Nähmaschinen , und flinke Mädchenhände
stichelten während des Geplauders tapfer darauf tos.

Die Tochter des Hauses , ein zwanzigjähriges blühen¬
des Gescköp °i- n, faßte Aniela sogleiw um und zog sie
zum Fenster . „Du versprichst mir aber , zu bleiben , Anni,
es soll hübsch werden heute ! Dürfen wir auch » ichi
tanzen , so wollen wir jungen Mädchen doch nicht ganz
versauern . Mama hat kalte Speisen Herrichten lassen, wir
essen an kleinen Tischen . Dann weiden Gesellschasisspiele
gemacht Dazu brauen die Herren uns eine Ananas¬
bowle . Das inuß euer Erwin besorgen . Der versteht das
am besten ."

Aniela versprach freundlich , mitzutun . Zunächst begann
sie ihre Arbeit , das Zuschneiden von wollener Unter¬
wäsche für Feldgraue an der Front.

Dutzende von Liebesgabenpoketen wanderten von hier
aus nach den Schützengräben . Es war rührend , zu sehen,
mit w lchem Eifer die jungen Mädchen die selbstgestellten
Aufgaben erfüllten.

Nackenkissen für Genesende , seidene Westen , zahllose
Binden , feine und grobe Wäsche gingen aus dieser Arbeits¬
stube hervor , Werke echter Barmherzigkeit . Die Einkäufe
des Materials wurden von deni Taschengelde bei jungen
Damen bestritten , welche allesamt der vesteii Grsellsa -ast
angehörten.

Wenn die Nähmaschinen schwiegen , wurden die neuesten
Depeschen vorgelesen . Es sauden zu jener Zeit die furcht¬
baren Kümpfe in den Vogesen statt.

So manches Mädchenherz klopfte ungestümer bei der
Borstellung des unablässig rollenden Kanonendonners,
der grausigen Hilfsmittel , welcher sich die moderne Knea-

führunz bediente , um den Feind zu überwä .thjen , zu
besiegen.

Heute , in Erwartung des geselligen Abschtuges , den
der Abend erhalten sollte, beeilte sich jede, das selbst be¬
stimmte Pensum mögliwst bald zu erledigen.

Kaum waren die Arbeitsschürzen abgelegt , die weißen
Hände gebürstet , da erschien auch bereits die Hausjra «,
um bie " jungen Mädchen zur Eile zu ermahnen . Die
Herren warteten bereits.

Es wurde ein zwangslos fröhlicher Abend.
Der Zufall fügte es , daß Assessor Eschmer Aniela»

Tischnachbar wurde . Die beide » landen nicht besonderer
Gefallen aneinander . Doch hals Anttlas feiner Takt und
des Assessors gesellschaftliche Gewandtheit beiden über die
kleine gegenseitige Enttäuschung hinweg.

Nach einer kurzen oberflächlichen Unterhaltung sagt«
Eschmer:

„Ich hörte vorhin den Namen Sudhoff . Mir be¬
gegnete bei Bekannten ein Oberlehrer Doktor Sudhoff.
Ob er ein Verwandter des jungen Herrn dort ist ?"

Anielas Herz begann zu klopfen . Einer impulsiven
Regung folgend , tat sie die Gegenfrage : „Trafen Eie
Dokror Sudhoff vielleicht beim Bankier Eckert ?"

„Jawohl !" rief Eschmer überrascht , „gnädiges Frau-
lein find also unterrichtet ?"

„Ich weiß nur , daß Doktor jSudhoff beim Bankier
Eckert verkehrte . Er ist allerdings der Bruder de« jungen
Mannes dort ."

„Welch ein merkwürdiges Zusammentreffen !" stannte
Eschmer . Y

Es folgte eine kleine Verlegenheitspause , in der Aniela
sowohl wie der Assessor sich scheinbar in die Genüsse der
Delikatessen vertieften , welche in reichen Mengen anfge-
tragen waren.

Tatsächlich überlegten beide mit fiebernden Pulsen,
auf welche Weise der begonnene Faden des Gesprächs
weitergesponnen werden könne.

. (Fortsetzung folgt .)
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Provinz und Nachbargedieten
U«s dem Rückzugsaebiet. Der Rückzug unserer

ist beendet Nur vereinzelte Nachzügler folgen den
Mt Masse» durch das Nhem-Maingcbiet gen Osten,
«̂rhr sieht man, wie furchtbar die prachtvollen Straßen,
den Stolz unserer Wegebauverwaltungen bildeten, unter

Durchzug der gewaltigen Kolonnen gelitten haben.
,uf den Unterbau ist der Straßenkörper von den

Magen zermahlen und zermalmt Fußwege und Fahr
I zerfließe» in eine undefinierbare einzige Schlammasst.
w Hufeisen. Konservenbüchsen, zerbrochenes Wagcnzeug
. in ungezählten Mengen zu finden sind. An den Weg-
dern liegen zusammengebroch'ne Wagen, zertrümmerte
t, hin und wieder ein totes Pferd, das den ungeheuren

Wngue.gen der Straßen erlag. In zahllosen Fällen
^ 'sten die Truppen schadhaft gewordene Geräte, Fuhr-

erichöpfte Tiere an die Dorfbewohner. Ungeheure
VMkn wird es kosten, bis die zerstampften Landstraßen
der das glanzvolle Friedensbild von ehedem zeigen
ih unser Rhein-Maingebiet hat den Krieg und seine
recken gründlich kennen gelernt

Bad -Rauheim 8. Dez. Das Gouvernement
ainz hat seinen Sitz nach hier verlegt.

Biebrich» 8 Dez. Aus einem österreichrschen Mül-
agazin nahe dem Bahndof Biebrich-Ost sind̂ in den

„41 Tagen Lederwaren , Stiefel und Kleidungsstück ? durch
ünderung abhanden gekommen. Die geraubten Sachen
«n einen ganz bedeutenden Wert. Bei der Verteidigung
Magazins durch Posten kam es mit den angreifenden

ivilisten zu Blutvergießen.
' « onzenyeim 8. Dez Bei dem Durchmarsch
r Armeegruppe Oven trugen sich hier zwei schwere
fäll- *st Ein Junge stürzte von einem Pferde und
i dabei einen lebensgefährlichen Schädelbruch davon,
anderer wurde von einem Geschütz überfahren und

Per verletzt. • ' , ... ,
± Mat «- , 10. Dez. Gestern nachmittag begann

, Einzug der ersten Franzosen  in Mainz Ein
fanteric-Reginrent mit leichter Maschinengemehrabterlung
ranstaltete unter Vorantritt einer Musikkapelle euren
' ug durch die Stadt Es sind insgesamt etwa 2000
ann eingetroffen. Auf Anordnung des französischen
'itärbefehlshaberS für Mainz haben alle deutschen Mili-
ersonen(Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamten, Un-er-

ziere und Mannschaften) den französischen Osfizrecen dre !
schriftsmäßige Ehrenbezeugung zu erweisen, llngehorsanr
^en diesen Befehl wird streng bestrast. Seck 12 Uhr
tern mittag ist der Personenverkehr über die Mainzer
'senbahnbrücke eingestellt. Die rechts des Rheines laufenden
üge verkehren zunächst noch weiter. Soweit aus der
rovinz Rheinhessen Meldungen vorliegen, sind in Worms
illnzöfische Vortrupps am6. Dezember, abends eingetrosten.
m SamStag erfolgte die Uebcrnahme der Post und dre
rläufiqe Sperrung des Telegraphen- und Telephonverkehrs.

Krankfnrt a . M., 8. Dez. Zwei junge Burschen
s Koblenz, die dort einen 10 jährigen Postaushelfer zum
iebstahl eines Wertbriefes über 100 000 Mark verleitet
tten, haben sich mit diesem Raub in Frankfurt und
iesbaden vergnügte Tage gemacht- Sie führten ern
sschweifeudes Leben und beschenkten Dirnen mrt kostbarem
lzweik- Am Samstag fielen die beiden grünen Lebe-
nnetd r Wiesbadener Polizei in die Hände, dre sie
nahm und nach Koblenz schickt«. Hier entpuppten sich
beide» a!S zwi Hausdiener.
:!: Höchsta . M , 10. Dez. Eine Ver,anrurlung der

lationalliberalen Partei unseres NeichStags-WahlkrciseS
Höchst-Homburg-Usingen stimmte nach längerein MecnungS-
«ustausch ei?er Entschließung wie folgt zu: „Die nationatz
liberale Partei im ersten nassauischen Reichst mswahlkreis
löst sich auf und tritt geschlossen der Deutschen Volkspartcr
ÜS Bezirksgruppe bei Der Vorstand oer letzteren wrrd
stsucht auf Einigung der . Deutschen VolkSpa tci" mit der
Tcutschen demokratischen Partei" zu einer großen demo-
' üischen Partei hinzuwirken“ ,

Hretze«, 8. Dez. Von einem ln der Blsmarck-
trofee haltenden Wagen einer Kraftwagenkolonne wurde
ächrlichemeisr eine einen Zentner schwere Geldktste mit
iecknungeu, Belegen und einem hohen Geldbetrag- gestohlen.

Aus  Bad Ems und Umgegend.
e « te Ävbeutszeit ist da, die liebe Weihnachtszeit,

ie erste, in der die Waffen schweigen, in der wer dem
den entgegengehen Freilich nicht leichten Herzen̂,

mn gar manche Sorgen drücken noch, aber wir wlßcn. daß ,
ie sich nach und nach verringern müssen. Neues Geschäfts- ,
iben wacht mit der Demobilisierungwenn auch zunächst■
ech: schüchtern aus. vi.Ic Betrieb?, deren -̂nhaber vom
'iereS-Dienst entlaßen sind, werden wreder geöffnet, und .

.-anchk Reparatur, die während deS Krieges aufgeschoden
war, wird ausgeführt werden können So iü zu hoffen, .

in unserer Heimat Arbeit für alle Gewerbetre senden
^.id Handwerker geschaffen wird und daß die grschafAichen
«Beziehungen wieder angeknüpft werden und sich so
Ttcuntiiic^ gestalten wie ehedem Arbeit und Rückkehr zu
stregelteren Verhältnissen tun uns not; möchte daher jeder,
ber dazu in der Lage ist, seine Aufträge bald geben, die,
bfcfit es der all rdingS noch drückende Rohstoffmangel
iuläßt', den Geschäftsgang beleben werden, wodurchM die
Nervosität leaen dürfte, die sich info'ged r Hast derErelg-
!>issc kingestellt liJtte. Ein nicht ungünstiger Einfluß wird
ich auch infolge der politischen Umwälzung in Form einer
Dezentralisation des Geschäftsverkehrs geltend machen,
wodurch der lokale Zuspruch wachsen wird. Wohl liegen
«vsere politischen Verhältnisse noch im Dunkel, aber durch

Nufrechierhaltung und Regelung deS Geschaftsledens
Serben fie nur heilsam beeinflußtwerden

Aus Nassau und Umgegend.
v Oeffentliche Bolkeversarnmlnng . Gestern abend

iatib hier eine große öffentliche Versammlung statt, die aus

allen Kreisen unserer Stadt zahlreichb sucht war. Ein-
gelcven hatte ein Ausschuß, der sich aus allen Schichten
der B völkerung bei einer Vorbesprechung am letzten
Donnerstag gebildet hatte, zum Zwecke des Zusammen-
fchluffes deS Bürgertums gegen die Sozialdemokratie, jetzt.»
und vor allem bei den kommenden Wahlen zur Rat onal-
verfammlung. Herr Landtagsobgeordneter Dr Lohmann,
Weilburg sprach über «Unsee gegenwärtige Lage und dre
Aufgabe des Bürgertums". Im ersten Teil seines Vortrags
legte er in sachlicher, ernster Weise die furchtbaren, ver- :
hängnisvollen Folgen der Revolutwn in militärischer, außen- :
politischer, innenpolitischer, moralischer und wirtschaftlicher.
Beziebung dar. die uns, wenn wir nicht bald zu geordneten,
ae>tzlicken Zuständen kommen, völlig ins Verderben ziibrni
tröffen. Im zweiten Teil seiner Ausführungen setzte er sich
in klarer, vernichtender Beurteilung mit dem Erfurter Pro-
crr.utm oer Sozialdemokratie auseinander und zeigte an au-
ftlaulikhen Beispielen die praktische Unmöglichkeit des Kom¬
munismus. Als Ergebnis seiner ausführlichen, überzeu¬
genden Darlegungen forderte er zum Zusammenschluß aller
Büroerlichen auf; falls die Bildung einer großen Bürger-
Partei unmöglich sei, müsse wenigstens eine Verständigung
hinsichtlich einer gemeinsamen Kandidatenliste herbeigesührt
werden, sonst werde das Bürgertum bei den kommenden
Wablen einfach von der Sozialdemokratie beiseite geschoben.
Lpbbofter Beifall folgte dem Vortrag. Der Leiter der Ver¬
sammlung und Vorsitzende des genannten Ausschusses. Herr
Pfarrer Lic. Fresenius,  sprach dem Redner den Tank
der Versammlung aus, gab einen kurzen Rückblick über die

'Bildung des Bürgerausschusses und s.ine Zusammensetzung
und legte seine Aufgaben dar: Ermahnung des Bürgertums
zur Einigkeit über alle konfessionellen und Partecgegen-
säbe hinweg, Veranstaltung weiterer politischer Bortrags-
nnd Aufllärungsabende, Fühlungnahme mit den Nachbar¬
städten und-orten zum Zweck der Vereinigung in weiterem
Umkreis bei den Wahlen, Aufklärung vor allem auch aufban
9vnd und unter den Frauen — die Frauen lversen den
Ausschlag geben bei der Wahl! —, Beeinflussung der Partei-
lfitungen zum Zwecke der Verständigung der verschiedenen
bürgerlichen Parteien untereinander. Er bat setzt alle
Ämpfindlichkeit und alle persönlichen Dinge zurückzustellen
im Hinblick auf das wichtige Ziel. Jetzt gälte es, daßj eder
restlös seine Pflicht erfülle und sich stets gegenwärtig halte,
täß die kommenden Wahlen die Entscheidung über nufere
Staatsform, über unsere ganze Zukunft bringen—Hoffent¬
lich fallen diese Anregungen in weiten Kreisen ilt Stadt
und Land aus fruchtbaren Boden!

frbraeaiürlßrrtrslaa».
Verkäufer: Inhaber der derzeitigen Kundenlisten.
Verkausstag: Freitag, den 13. ds. Mts.
400 Gramm Zwiebeln aus Nr .18 der Lebensmittelkarte.
Bad Ems,  den 12. Dezember 1918.

Ter Magistrat.

Maul - un- Klauenseuche.
Im Gedöstd«L Pbillipp Weyer,  Bachstraße1. j

ist die Maul- und Klauenseuche auSgevrochen. Da8B.tretenj
des Gehöftes ist verboten. S

«ad Em», den 11. Dezember 1918.
Die V- ltzeiverwalt«»«.

»klicnsmitwbcllc für de« Swdvnirk Diez
Freitag, den 13. Dezeurber 1918. Verkauf von:

250 Gramm Marmelade auf Mchnitt 21 der Lebensmittel¬
karte, ,

125 Gramm Graupen auf Abschnitt 22 der Lebensmittel¬
karte,

375 Gramm Zwiebeln auf Abschnitt 23 der Lebensmittel¬
karte in allen Geschäften.

Fleisch und Fleischwaren. Verkaufsstellen in dieser
Woche die Metzgereien: Eutencuer, Lotz, Quirein, Sterke! und
Thomas.

Samstag, den 14. Dezember:
Butter gegen den für diese Woche fälligen Abschnitt der Fett¬

karte in den bekannten Verkaufsstellen.
Umtausch der Lebensmittelkarten.  Sams-

taz, den 14. Dezember, vormittags8^ —12Vs Uhr.
Wenn für die Folge nur bekrnnt gegeben wird „Ver¬

kauf von Lebensmittel ", so ist durch Plakate iu
der Lebensmittelstelle zu sehen, was gegeben wird.

chiermit wird nochmals darauf aufm rksäm gemacht daß
Kartoffel nur Mittwochs , Kohlen nur Frei¬
tags  und für Familien, welche keinerlei Anschluß an
Licht haben. P erröte nur nur Donnerstags  aus-
gegeben werden. Bezugsscheine sind an der Lebensmittel¬
stelle zu lösen.

Nachruf.
In hohem Alter verschied nach längerem

Leiden

Herr Karl UnkeiM,
Generaldirektor a. D.

des früheren Emser Blei- und Silberwerks.

Der Verstorbene, der nach Vereinigung
dieses Werks mit unserer Gesellschaft in den
Ruhestand trat, hat während eines vollen
Menschenalters seine ganze Kraft dem Ge¬
deihen des Werks gewidmet.

Allgemein brachte man ihm in der Fach¬
welt wegen seiner umfangreichen Kenntnisse
größte Hochachtung entgegen Auch unsere
Gesellschaft hat ihn in der kurzen Zeit, in
der sie mit dem Verstorbenen gearbeitet hat,
als einen weitschauenden Mann mit hervor¬
ragenden Charaktereigenschaften schätzen ge¬
lernt.

Die Geschichte des besonders in den
letzten Jahrzehnten in Entwicklung gekomme¬
nen Emser Bergbaues wird mit seinem Namen
stets verknüpft bleiben.

Dem Verstorbenen werden wir ein ehren¬
des Andenken, bewahren.

Aktien-Gesellschaft für Bergbau , Blei- u.
Zinkfabrikation z.Stoiberg u. i .Westtalen
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Nachruf!
Heute vormittag entschlief nach kurzer schwerer

Krankheit unser langjähriger Knecht
Herr Phil . Schab

i« Alter von 56 Jahren.
Ueber 30 Jahre war er bei u«S tätig; er

hat st-tS treu feine Pflichte» erfüllt und «nfeiw
Haufe beigeftanden.

Wir werden feiner stets dankbar gedenken.
Aachbach, den 11. November 19 i8.

Ang . Lotz u. Familie.
Die Beerdigung findet am Freitag, dev

13. d. MlS., nochm. um3 Uhr statt.

Aus d em Felde zarnckgekehrt
Ick hake meine

Praxis
wieder aufgenommen . [W
Rechtsanwalt .Dr « Kanter,
Limburg a . d . Iu , Obere Schiede 19,

Verreist
bis Hüte nächster Woche . [M,

Zahnarzt Kurz, Diez.

Lastkraftwage« mit Führer
jum Aniah en von Wegebaamaterial sofort gesucht.
Hartstein werke Rupbachthal, G. si. b. H.

Rupbach  Laha, Post Laurenburg. [239

Kipper zur Herstellung vou Pstastersteiueu
gegen hohen Lohn so«ort gesucht. [239
Hartsteinwerke Rupbachrhal, G. m. b. H.

Rupbach  Lahn, Pot Laurenburg. [239

20 —25 Arbeiter
gegen guten Akkordlohn für Konsolidations-Arbeiten in
Frickhosen auf sofort gesucht. Za melden der

Stotz Sf  Pfeiffer in Niebernelsen
»der auf der Baustelle i» Frickhofen. [227

Alle MusiknotenI
liefert Effka -Verlag Oberlakm-
stein a. Rh . Preisüste umsonst
Verkauf : Adolfstrasse 45 . f 1' 9 •

Turn-
BAD EMS.

Eamtlag , den 14 Drzemder,
ab 'UdS 8 Uhr

Monatsverfammlnag,
zu der sämlllche Mitglieder freund-

‘ itAft eingeiaden werden.

Junge -rafnge
Fahrkuh

hohlragend , za viriauf -r.
Georg Reifert , Fehurube :g

bd GmS.

Runkelrüben
zu faufen gesucht.
Offerte unt . Q. 90 an die Gesch.

ü lj  Der Porst « « » .

Stemm- u. Rmgverew
«ad « m ».

Samsiag ade « d 8 Uhr
Ueb « ng » Wu« de im v -reinslol ««

«astbaus zur Krone.
Um vollzähltßr » Erscheinen bittet
222] der Vorstand.

Bandsäge,
>;ut erhalten, sowie weiteres
WaAlierhalldwerlzmg

zu kaufen gesucht. sS-!ü
Kart Meyer , Brrmberg.

Glißes Zimmer
zu vermieten . 1*37

Kriedrichstrast « 11 , Em ».

Hans
womöglich mit etwas Gatte»
zu kaufen gesucht.
Off-rten unter Vf. 15 au die
Emser Zeitung. [23b

Haus
(möglichst Einfamilienhaus .» mit
größerem Obst - und Semiisegart » ,
gegen Barzahlung zu kaufen ge¬
sucht Jetziger Mieter kann »ar-
läufig wohnen bleiben . Offerten
mit Brerran ade unter k . B. an
die Geichäfli - sl. de« 8 !aUrS . 122«

Ladeneinrichtung
zu verkaufen . |225Lahttstr. 3VI. Em».

Lehrling
gesucht. [233
Wilhelm Daniel , Bad Em ».
Spengler u . IastallatianSgeichäft.

Stundenmädchen
oder Ara « für sofort oder später
gesucht f136

»ad Sm ». « Smerstr . 20.
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